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man mit Sftedjt baburd) bon SBiberftanb
ber 23rauereien in eine begetfterte
Befürwortung umjuroanbetn.

*
Ter t e f fini f dj c © r o g e St a t fjat

ein neues ©efe^ über bas Tangen ange»

nommen, nad) metebem in ^ufuuft ber

Tan? nur nod) in beftimmten ^ahxtfc
geiteu ertaubt ift. 3fugenbltctje unter 16

fabren bürfen öffenttietje Tanjftätten

SÄTZE Kené (iilsi

©er Ätnomann «Samuel (Sobn, ber fo roaê

öftlicfjcS bat.

überfjaubt ntdjt befudjen, IG 20 jäfjrigc
Sodjter nur in Begleitung ifjrer (sltem.

$ebe§ Ting gur redjten Qe.it, fagte ftcfj

audj Stmunbfen unb flog in ben bieffteu
hiebet fjinein; jeber Tau; mr ridjtigen
Jafjreêjeit, fagte fidj ber tefftntfdje ®ro|e
Sftat nnb beftimmte beu alten SBafjer auf
bie atte gaftuadjt, ben Trott auf bie

frunbstagc uub ben fraluai Sfjtmmrj auf
bie ïatte ^afjrcsgeit, um babei .vSofg unb
Äofjfen gu fbaren. Taë ift Ocfottomie am
Bolfêmbitaf. SBer roeifj, maê ber tefjt»

nifdje ©rofjc Stat bei ber ßcrfdjaffung ber
SBett fdjon ©rofjeë auf biefem ©ebiete

geleiftet fjätte, menn er bajuntal um feine
SJcetmtng befragt morben märe! Sidjer»
fidj toären biete Tangluftige bor bittern
Sebenêenttâufdjungen beroatjrt geblieben.

x\\n ^afjre 1925 tourben in unferm
Ib. SSaterfanbe 43% Mionen f dj a r f e

SB a t r o n e n berfdjoffen unb fommt uns
unfere fdjöne Statur nidjt umfonft oft fo

burdjtödjert bor. SJcan braudjt beu Bcr=

braudj an bcrfdjoffener SJhtnition nur für
10 $afjre gitfammengufteflcit, um begreifen

gu fönnen, Inober felbft an Hofen,
Sßfannen, Sirümbfen, alten SfJtöbetn ufm
biefe unermünfdjten Södjer fomnten. Tie
fer märdjentjafte Sßutberberbraudj ift audj
cin ©runb, marunt fidj fpegiell frembe
gürftlidjfeiten in unferm Sanbe fo mofjl
fütjten, toeil biefe offenbar glauben, mau
fdjicfjc einjig nur gu itjren QËfjreri loie
meifanb in fdjöner Qeit. Sttterbtngê foffen
Oon ben benachbarten Staaten fdjon gu

toteberfjolten mafen ©efudje gefteltt toor»
ben fein, fdjattbidjfe SBänbe an ben ©ren--

jen gegen bie Sdjtoeig aufftetlen gu bürfen
um nidjt etoig an ibre eigene öjäfjvige
nu^Iofe Scfjiefjerei erinnert gu merben. ®ë

ift auf jeben gaff gut, baf; toir Sdjtoeijer
in ber Sadjtootjnung bes eurotoäifdjeu
ôaufeê logieren unb unfer btetfeitiger
Särm in ber blauen Suft ettoaê berpuftt

anberufaffs bätten toir fidjer bte

gröfjten Sicflanmtioueu gu befürdjten.

Ter Stäube r a t foft nad) $eitungê=
beridjteu unbebingt arbeitsfäljiger fein
als ber Statioualrat. Tiefes fomme bafjer,

toeit man im Stäuberate fictj menfdjtidj
näfjer ftefje; audj rebe man roentger unb
gemimte baburdj für bas Teufen metjr
3eit. Taê toiff fidjer nidjt ettoa fagen,
bafj bie Herren Siatiouafräte unter fiel)

unmenfäjtidj feien. Tie tjödjft menfdjfidjen
3ufammenfünfte in Âommiffionêtuftfur
orten, an SJhtfterineffeu unb Tradjtcnfe-
ften beroeifen bas, mobei fidj bie bofitifebeu
garben oft bis gu einem btumengarten
Stofa bermengen, bas jebem gefüfjloolfcn
Batffifdjc frûtjlingêanmutig gu ©efidjte
ftänbe. Shiv menn baê blutige 3eitungê=
papier gur Beljaublitng fommt, bann
oerroanbelt fiefj jeber menfdjlidje Unterton in
ftecfjenbc abfofute garben. Tie toeni*

gcr ftarfc Stcbefrcubigfcit bes Stäuberates
foll baê Brobuft beë tiefern Tenfens
fein ober untgefcfjrt nur mufj
immertjin Sorge getragen merben, bafj
mit gunel)incnber liefe nicfjt abfofute
Stummfjcit eintritt, fonft müfjte bas

Sanbêgemeinbebilb im Stânberatêfàate
audj entfbredjenb umgearbeitet merben.

*
Seif 1853 begiefjt ein a a r g a u i f dj c r

©rojjrai reglentcntarifaj 3 gr. Tag
gelb unb fütjlt fidj allem Sfnfdjein nadj
babei nicbt mebr übertrieben motjl. ©ine

Sfuftoertung auf G 10 gr. mirb oon

berfdjiebenen Seiten befämbft mit ber S3e

yrünbung, baf; bic gefeiftete Sfrbeit nicljt
mebr alê 3 gr. roert fei. (£ë mufj fid)
fjiet offenbar unt Heimarbeit ber aarg.
©rofjräte fjanbefn, bie Strofjtnbuftrie ift
bort ja fefjr befannt, bodj mufj mau ba

mirflid) fagen, bafj felbft ein aarg. ©rofj=
rat für 3 gv. nidjt mit einem mirflid)
grofjen Stat aufwarten fann, biefmefjr
tounbett eë einem, bafj man in bev fjeuti=

gen ©efbentroertung für biefen Betrag
überfjaupt nodj etmas, gefdjtoeige benn
einen grofjen Stat, erfjält. Stlfo fort
mit biefer aargauifdjen .Çeiminbuftrie.

Als

Blutreinigung
wirkt heilsam und schmeckt gut

Model's Sarsaparill
Nur echt In Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. In den Apotheken.

Pharmacie Centrale, Madlener-Gavin, Rue de Mont-Blanc 9, Genf.

OLYMPIA

DERJCHWEIZER
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man mit Recht dadnrch den Widerstand
der Brauereien in eine begeisterte
Befürwortung umzuwandeln.

Ter t e s fini s ch e l^ì r o sz e R a t Hat

ein neues Gesetz über das Tanzen
angenommen, nach welchem in Znknnst der

Tanz nnr noch in beslimmten Jahreszeiten

erlaubt ist. Fngendliche nnter 16

fahren dürsen öffentliche Tanzslätten

Der Kinomann Samuel Cohn, der so was

östliches hat.

iiberhanpt nicht besuchen, 1l> 20 jährige
Töchter nur in Begleitung ihrer Eltern.

Jedes Ding znr rechten Zeit, sagte sich

anch Amnndsen nnd flog in den dicksten

Aebcl hinein; jeder Tanz znr richtigen
Jahreszeit, sagte sich der tessinische Große
Rat nnd bestimmte den alten Walzer ans
die alte Fastnacht, den Trott auf die

Hnndstage und den Hawai Shimmy auf
die kalte Jahreszeit, nnr dabei Holz und
Kohlen zu sparen. Das ist Oekonomie am
Volkskapital. Wer weiß, was der
tessinische Große Rat bei der Erschasfnng der

Welt schvn Großes auf diesem Gebiete

geleistet hätte, wenn er daznmal nm seine

Meinung befragt worden wäre! Sicher
lich wären viele Tanzlnstige vvr bittern
Lebenseuttäuschnngen bewahrt geblieben.

^in ^ahre IU25 wnrden in unserm
lb. Vaterlande -UZ' Millionen s ch a r s e

P a t r o il e n verschossen uud kommt uus
uusere schöne Natnr nicht umsonst oft so

durchlöchert vor. Man braucht den

Verbranch an verschossener Munition nur für
.10 Jahre zusammenzustellen, um begreifen

zu könueu, woher selbst an Hosen,

Pfannen, Strümpfen, alten Möbeln nsw
diese unerwünschten Löcher kvmmeu. Die
ser märchenhafte Pnlververbrauch ist anch

ein Grnnd, warum sich speziell fremde
Fürstlichkeiten in unserm Lande so Wohl
fühlen, weil diese offenbar glauben, man
schieße einzig nur zu ihren Ehren lvie
weiland in schöner Zeit. Allerdings sollen
von den benachbarten Staaten schon zn
wiederholten malen Gesuche gestellt worden

seilt, schalldichte Wände an den Grenzen

gegen die Schweiz aufstellen zn dürfen
»in nicht ewig an ihre eigene 5jährige
nutzlose Schießerei erinnert zn werden. Es
ist ans jeden Fall gnt, daß wir Schweizer
in der Dachwohnung deS europäischen

Hauses logieren und unser vielseitiger
Lärm in der blauen Lnft etwas verpnfsl

andernfalls hätten wir sicher die

größten Reklamationen zn befürchten.

Der Stände r a t soll nach Zeilnngs-
berichten nnbcdingt arbeitsfähiger sein

als der Ralionalrat. Dieses komme daher,

weil man im Ständcrate sich menschlich

näher siehe; anch rede man wemger und
gewinne dadnrch für das Denken mehr
Zeit. Das will sicher nicht etwa sagen,

daß die Herren Rationalräte unter sich

unmenschlich seien. Tie höchst menschlichen

Zusammenkünfte in Kommissionslnfttnr
orten, an Mustermessen nnd Trachtenfe
sren beweisen das, wobei sich die politischen
Farben ost bis zn einem blnmenzarten
Rosa vermengen, das jedem gefühlvollen
Backfische frühlingsanmutig zu Gesichle

stände. Nur wenn das blutige Zeitungspapier

zur Behandlung kommt, dann ver
wandelt sich jeder menschliche Untertan in
stechende absolute Farben. Die weniger

starke Redefrendigkeit des Ständerates
svll das Prvdnkt des tiefern Denkens
sein vder umgekehrt nur muß
immerhin Sorge getragen iverden, daß
mit zunehmender Tiefe nicht absolute
Stnmmheit eintritt, sonst müßte das

Landsgemeindebild im Ttänderatssaate
anch entsprechend umgearbeitet werden.

Seit 185Z bezieht ein a a r g a u i s ch e r

Großrat reglemcntarisch 3 Fr. Tag
geld und fühlt sich allein Anschein nach

dabei nicht mehr übertrieben Wohl. Eine
Aufwertung auf 0 10 Fr. lvird von
verschiedenen Seiteil bekämpft mit der Bc

grüildung, daß die geleistete Arbeit nicht

mehr als 3 Fr. wert sei. Es muß sich

hier offenbar um Hennarbeit der aarg.
Großräte handeln, die Strohindustric ist
dort ja sehr bekannt, doch mnß man da

wirklich sagen, daß selbst eiil aarg. Großrat

sür Fr. nicht mit einem wirklich
großen Rat auswarten kann, vielmehr
wnndert es einem, daß man in der heutigen

Geldentwertnng für diesen Betrag
iiberhanpt noch elwas, geschweige denn
einen großen Rat, erhält. Also fort
niit dieser aarganischen Heimindnslrie.

vlutreinieune
vlrkt i>eil5sm unä sciirneàt gut

IVIoclSl'5 Sarsapari»
t>Iur eckt ln klssclieri ru 5 ?r. unci S ?r. In tien ^potkeken.

?tiormacle Lentrsle, dtacilener-Lovln, Itue cie dlorit-KIonc 9, Lenk.

Netime» Sie ditte vei LestellunZLn immer auk äen Nebelspalter" I1e?uA!

9

NLöi^SP^ILK 1926 Nr. 2Z



Tie eibg. B o ft unb X e I e g r a »

p l) c n b c v lu a l 1 u n g fjat itjrem ge=

[amten Sßerfonal mäfjrenb beê Sienftcê
baê St a u cfj c u P c r b o t e n. Um baê

Bcrfonal nun nicfjt unnötig 51t reijen
unb eê feiner Siaudjlofigfcit bcmufjt roer*
ben ju taffen, ift cë audj beut Bubfifum
im Berfeljr mit ben Boftorganen anju»
raten, fidj jeben geringften 9taudjeS gu

eutfjaften, fbejicü finb Briffago unb Xo&
cani jeber eibg. Sßoftberfon fern 51t fjatten.
gür irgenb mefdje Sluêbrûdje eineë bom
Bublifum gereiften Sßoftbeamten fefjut
bie Bermaftung jebe Bcrantmortlidjfeit
ab, fie mufj bicliuctjr baë Bublifum für
jeben entftanbenen ©djaben beranttoort*
lief) madjen. Sie Briffagofjänbler finb
begeiftert, bie Tabafinbuftrie jubelt faft,
ber Bunbeêrat aber fubbentioniert bie um
berbraudjten Sabafborrätc im Brorjefanb

unb raudjt felber rubig meiter.

*
Ser gürdjer Stegierungëtat bat ©cfjam

ftettungen burdj §ungetfünfttet
für baë ©ebiet beë Âantonê güridj bcr=

boten. Ser Stegierungêrat gebt offen*
bar bon bem ganj ridjtigen ©tanbbunft
auê, bafj mir einerfeitê bereitë genügenb

ßünftler befiÇen, bie oft junget tjaben

müffen, uub bie nidjt einmal (Eintritt ba=

für berfangen, anberfeitê man aber audj
tägfid), ftünbficf), minutfidj öffenttidj unb

gratis ©djauftellungen bon Gcfjfrcjjfünft»
fem fetjen fauu, bie biefeê Sîafjrungëbro*

BLAUE PACKUNG / 10 STÜCK FR. 1.-
BRAUNE PACKUNG 10 STÜCK -.60

bfem fcfjoit mit äffen Sftadj* unb Sinbrüf=
fen belegen, unb biefe ©rmetbêfjungerci
bagegen bodj ganj nuf)= unb fbedfoê märe.

Stuf jeben galt ift eê ben Äünftfern gu

gönnen, bafj ber gürdjer Stegierungêrat
fie roenigftenê bor biefer Äonfurtenj in
©djufc nimmt.

*
Sin ber TelegiertemÄonfcrenj beë

©djroeij. Bcrcinê ber greunbe beê jungen
SJtanneë murbe ein Steferat gebaften über
baê Tfjema: SB i c gelangen mir

a it ben jungen SDÎ ann Ij e r a ii ?"
Ser Bortrag fanb biel Beifall, maê umfo
bermunberfidjer ift, afê mofjf faum Sa=

men an ber Selegiertenberfammlung 511=

gegen toaren. Ser betreffeube Steferent

foll aber bereitë bon berfdjiebenen £yung=

frauenbereinen unb Samenffubë ange=

gangen toorben fein, über baê fjodjintcr»
effantc Stjema aucf) bor ifjnen 511 fbredjen.

*
Sie ©enfer gouenfrage madjt in

jüngfter Qeit mieber ctmaê mefjr bon fidj
reben, namentfiefj meil fie immer nod)

nidjt geregelt ift. SBie mir auë jMbertäf*
figer Quelle bernetjmen, bertritt man in
mafjgebenbeu Greifen bie Sfnfidjt, bafj,
menn bie Statififation burd) bie franko»

fifdje Stcgierung nidjt in Bäfbe erfolge,
man eben nodj etmaê märten müffe

*
©ine ber feftfamften Stnnoncen ift mit

biefet Tage in einem gürdjer Qnferatem
bfatt bot Stugen gefommen. ©ie faulet

faïonifdj: SBer erteilt Ta neunter*
r i dj t. Offerten unter Qütjiffre ." SBenn

eê in güridj nodj fo meltfrembe Seute

gibt, bie nidjt einmal einen Tanjletjret
ofjne Q'nferat finben, bann fann bie biel=

gefäfterte ©tofjftabt in Söafjrtjeit nodj

nidjt fo fdjledjt fein afê ibr Stuf.

*
Ueber bie Urfadjen ber Berroerfung

beê 3 ü ^ dj e r Çallenfdjroimm*
b a b =Brojefteë jerbricfjt mau fidj nodj

Dieses

Besitztum

inmitten eines prächtigen

alten Parkes von
ca. 12,000 m2, fünf
Minuten von Bodensee
und Bahnstation
entfernt, mit 16 Wohnräumen

(in 2 Wohnungen),
Nebengebäude m.Woh-

nung, Stallung und
Garage, Gewächshaus und
Gärtnerhaus, ist ausser-
gewöhnl. preiswert zu
verkaufen. Nähere
Auskunft, Photographien
etc. bereitwillig und
unverbindlich durch den
Verlag des Nebelspalter

in Rorschach.
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Die eidg. Post- und Telegraph
e n v c r w ci I t u n g hat ihrem

gesamten Personal während des Dienstes
das R a u ch e n v e r b o t e n. Um das

Personal nun nicht unnötig zu reizen
nnd es seiner Nanchlosigkeit bewnßt werden

zu lasseu, ist cs auch dem Publikum
im Verkehr mit dcn Postorganen
anzuraten, sich jeden geringsten Ranches zu
enthalten, speziell sind Vrissago nnd Tos-
cani jcdcr eidg. PostPerson fern zn halten.

Fiir irgend welche Ausbrüche eines vom
Publikum gereizten Postbeamten lehnt
die Verwaltnng jede Verantwortlichkeit
ab, sie muß vielmehr das Publikum für
jeden entstandenen Schaden verantwortlich

machen. Die Brissagohändler sind

begeistert, die Tabakindustrie jubelt fast,
der Bundesrat aber subventioniert die uu-
verbrauchten Tabakvorräte im Broyeland

und raucht selber ruhig weiter.

Ter Zürcher Regierungsrat hat
Schaustellungen durch Hungerkünstler
für das Gebiet des Kantons Zürich
verboten. Der Regierungsrat geht offenbar

von dem ganz richtigen Standpunkt
aus, daß wir einerseits bereits genügend

Künstler besitzen, die oft Hunger haben

müssen, uud die nicht einmal Eintritt
dafür verlangen, anderseits man aber auch

täglich, stündlich, minutlich öffentlich nnd

gratis Schaustellungen von Eßfreßkünst-
lern ichen kann, die dieses Nahruugspro-

bi^ue ?äckutt(! / 10 5iîx 5k. i.-
ökäutte k^ckuttd 10 57ück -.so

blem schon mit allen Nach- und Eindrnk-
ken belegen, und diese Erwerbshungerei
dagegen doch ganz nutz- und specklos wäre.

Auf jeden Fall ist es den Künstlern zu

gönnen, daß der Zürcher Regierungsrat
sie wenigstens vor dieser Konkurrenz in
Schutz uimmt. «indcn

An dcr Delegierten-Konferenz des

Schweiz. Vereins der Freunde des jungen
Mannes wurde ein Referat gehalten über
das Thema: Wie gelangen wir

an den jungen M a n n heran ?"
Der Vortrag fand viel Beifall, was ninso
verwunderlicher ist, als Wohl kaum
Damen an der Delegiertenversammlung
zugegen waren. Der betreffende Referent
soll aber bereits voit verschiedenen Jung-
frauenvereinen und Damenklubs
angegangen worden sein, über das hochinter-
cssantc Thema auch vor ihnen zu sprechen.

Die Genfer Zonenfrage macht in
jüngster Zeit wieder ctwas mehr vou sich

reden, namentlich weil sie immer noch

nicht geregelt ist. Wie wir aus zuverlässiger

Quelle vernehmen, vertritt man in
maßgebenden Kreisen die Ansicht, daß,

wenn die Ratifikation durch die französische

Regierung nicht in Bälde erfolge,
man ebeit noch ctwas warten müsse

»

Eilte der seltsamsten Annoncen ist mir
dieser Tage in einem Zürcher Jnseraten-
blatt vor Augen gekommen. Sie lautet
lakonisch: Wer erteilt Tauzuuter-
r i ch t. Offerten unter Chiffre ." Wenn
es in Zürich noch so weltfremde Leute

gibt, die nicht einmal einen Tanzlehrer
ohne Inserat finden, dann kann die

vielgelästerte Großstadt in Wahrheit noch

nicht so schlecht sein als ihr Ruf.

Ueber die Ursachen der Verwerfung
des Zürcher Hallenschwimmbad-Projektes

zerbricht mau sich uoch

limez
kes.wum

inmitten eines prsckti-
gen slten ?srkes von
cs. 12.000 m°, tunk
Minuten von koclensee
unci ksknststi'on
entkernt, mit 16 ^Voknrsu-
men (in 2 >Vc>nnunßen),

I>let)enßebäu6e m.^/on-
nuns, 5tsIIuns uncl ds-
rsge, dewscksksus unä
dârtnerksus, ist süsser-
gewöknl. preiswert ?u
verksuken. I^snere
Auskunft, k'kotosrspkien
etc. vereitwillig uncl un-
verbincllick ciurck clen

Verlsg cies t>lekelspslter
in korscksck.

NLL^Si?äI.7rIK 1926 Kr. 23 Ketimen Lie bitte bei öestellunxen immer suk cien Nebelspslter" Le-ux!


	

